
759

i doch auf die
gt, mit einem
Zug setzte sich
!wegung.

cher auf dem
der Hauptstadt
rr ein elegant
ihriger junger
ar aus einer
n sehr wenig
it auf seinem
tlgen Gesicht
ß er gewöhnt
n des Lebens
H zu nehmen,
he sonst am
die Reisenden
ördern, war
unde wegen,
ils der junge
l . der mit i
melancholisch >
Neschirr mehr
Auge gefaßt >
zu, er traue

l, als diesem
e sich lieber
als auf die»
ausschreitend
or sich hin
f jener mit
, welche in
undenlanger

auch über

-trecke Wegs,
voraussctzte,
könne schien
rreiten, und
Zölkchcn am
agesgestirns
Baumwipfel
as schlanke

rgen, hätte
j das Dorf
er wendete
rg zwischen
Halmen der

Trotz der
beherrschen

eichter und
>rher, und
Freudigkeit
len Augen,
erquellende
Brust ver- j
ten lustigen j
res Rauch»
:er empor»
m Schorn¬
war sehr

eutung zu '

)unkel des
ein Hand¬
einen der
hier und

agen. Er !
mer; aber
lmzustande
r vor die
ßtsein der
:n. !

e wurde
len. Der
die Braut
t mehrere
mittanzen

tssekretär
Tirpitz,
t sich bei
en.

er Gnstlmle
Anzeiger nnd Unterhaltungsblatt für das Enzthal und dessen Umgegend

Amtsblatt für den HberamtsbeZirk Weuenbürg.
SS. Jahrgang.

Nr . 163.  Neuenbürg,  Sonntag den 17. Oktober 1897.

Erscheint Dienstag , Donnerstag , Samstag und Sonntag . — Preis vierteljährlich t 10  monatlich 4V durch die Post bezogens im Oberamtsbezirl
Viertels. Ukl .25, monatlich 45 außerhalb des Bezirks Viertels. ^ 1.45. — Einrückungspreis für die Ispaltige Zeile oder deren Raum 10 für ausw. Inserate 12 «l.

Neuenbürg

An dieZch»ltht ißenSmtrr.
Die Berechnungen über die gezahlten Unterstützungen an die

Familien der zu Friedens-Ue-ungen einberufenen Mannschaften sind im
Laufe des Monats Oktober vom Oberamt zusammenzustellen.

Die Herren Ortsvorsteher werden hierauf mit dem Bemerken auf.
merksam gemacht, daß die etwa in den einzelnen Gemeinden»och vor¬
handenen Empfangsbescheinigungen(nach Muster et'. Reichsgesetzblalt
von 1892 S . 671)

längstens bis 25. ds. Mts.
hieher vorzulegen wären.

Bezüglich der bei Ausfüllung der Empfangsbescheinigungen zu be¬
achtenden Erfordernisse wird auf den Ministerialerlaß vom 13. Juni 94
Amtsbl. S . 237 noch besonders hingewiesen.

Den 15. Oktober 1897. K. Oberamt.
vr . Göbel . A.B

Revier Wildbad.

Meg-S- ekre.
Wegen Holzfäüung im Staats¬

wald II. 106 Oberer Baurenberg
ist vom 25. Oktober bis 1. Dezember
ds. Js . die neue- und die alte
Bauerenbergersteige, sowie der alte
Christophshofweg gesperrt.

Auf der Staatsstraße (von der
Rückenwiese bis zum Franzosen»
brunnen) werden in dieser Zeit
Wachen ausgestellt sein.

Das Dobler Strähle wird eben,
falls wegen Holzfällung in II. 15
Eiselsklinge vom 19. Okt. bis 1. Nov.
ds. Js. gesperrt.

Neuenbürg.

Verpachtung.
Nächsten Montag den 18. ds. Mts.,

vormittags 11 Uhr
werden auf dem Rathause öffentlich

verpachtet:
1. der Turnplatz;
2. die Parz Nr. 9 : 1 a 64 gm

Gemüsegarten an der vorderen
Schloßsteige;

3. die Parz. Nr. 412: 12 a
58 gm das Maienwiesle;

4. 7 a 44 gm Grasfeld, oberhalb
der Malcnwiese, die Lehmgrube
genannt.

Den 13. Oktober 1897.
Stadtschulthcißenamt.

Stirn.
Neuenbürg.

Nächsten Montag den 18. ds Mts-,
vormittags 10'/r Uhr

wird die beim städtischen Holzmagazin
stehende alte Feuerspritze im
öffentlichen Ausstreich

verkauft.
Zusammenkunft beim Magazin.
Den 14. Oktober 1897.

Stadtschultheißenamt.
Stirn.

Revier Enzklö stelle.  ^
Kreunhols-Vtklulvf.!

Am Montag den 25 Oktober,
nachmittags2'/r Uhr

in der Krone in Enzklöstcrle, Scheiü-
holz aus Kälbcrwald:

13 Rm. buchen. 962 Rm. Nadel- !
Holz-Anbruch.

Revier E n z kl ö ster l e. !

Uxdklhch-Stmmhlih-
Verkailf.

Am Dienstag den 26. Oktober, j
vormittags lO'/r Uhr

im Waldhorn in Enzklösterle aus
Dietersberg Abt. 7 und 13 , sowie
Scheidholz aus Wanne und Kälber¬
wald:

Langholz: 2558 Tannen, 160
Forchen mit Fm.: 1373 l ., 8l9

' II., 682 III., 667 IV., 23 V. Klaffe;
Sägholz: 1256 Tannen, II
Forchen mit Fm.: 731 I. , 158'
II.. 292 III. Klaffe.

Urwelt - Anzeigen.
Starke

Lrbeiterboseil
ä 3 -M, sowie

8onutLg8LN2üge
für Arbeiter empfiehlt billigst

Fr. Schulmeister,
Wildbad. König-Karlsstr. 69.

Schwann.
Neu cingetroffenen weißen

IMer Urin
empfehle ich zu 33 pr. Liter zur
gefl. Abnahme.

Karl König»Küfer.

Bezirkskrankenkasse Neuenbürg.
öMuntmihng des Rkchinings-krgkdMs so« 18 SK.

Einnahmen:
1. Kaff»bestand am 1. Januar 1896 . . . 4t8 ^L85 f̂
2 Zinien von Kapitalien . 488 „ 51 „
3 Eintrittsgelder. 0 „ — „
4 Beiträge . 23955 „ 02 „
5 Ersatzleistungen für gewährte Krankenunter.

stützung. 6896 „ 02 ,
6. Ersatzleistungenvon Berussgenosienschasten.

Urnei ai hmer» , Versicherungs Anstalten für
g'wädn? Krunkeniürsorge. 282 „ 30 «

7. Aus verkauften Wertpapieren und zurück
gezogenen Kapitalien. Sparkassen- oder
Bank Einlagen, Entnahmen aus dem Reserve¬
fonds . 550 „ — „

8. Aufgenommcne Darlehen und Vorschüsse. 0 „ — „
9. Sonstige Einnahmen . 729 » 84 „

33320 ^ 54
Ausgaben:

1. Für ärztliche Behandlung. 4422 36 ^
2. Für Arznei und sonstige Heilmittel. . . 3422 „ 44 „
3. Krankengelderi . 10821 „ 15 „
4. Unterstützungen an Wöchnerinnen . . . 165 „ 50 „
5. S -erbcg-Ider . 788 » 80 „
6. Kai. uns Beipstegungskosten an Kranken

unstalieu . l44l „ 92 „
7 Füisorge lür Reconvaleszenten nach Be-

eudiguna der Krankenunterstützung. . . 252 „ 30 »
tt. Ersntzteistungen für gewährte Krankcnunter-

statza-q . 173 „ 25 „
9. Z -rückgezahlte Beiträge und Eintrittsgelder 24 „ 68 „

10 Für ikap ia: Anlagen . 8205 „ 40 „
l l . Ziuückz>z-hlie Darlehen . 0 „ — „
12. V iwallungskosten . 3182 „ 97 „
13. Lousrig? Ausgaben . 85 „ 28 „

32986 05
somitKisscnbcstand pro 3l Dezember 1896 334 -M 49

Zur Beurkundung:
Der Vorstand

Vorsitzender Aug . Bleher.

Reuenbürg.
Mein sortiertes Lager in:

— Koch-,
AeguLier-

nnd

Daueröran-öfen,
sowie

empfehle zu den billigsten Preisen

MM

-WW

bestes SuPPenverbesierungsmittel , zu haben bei

Albert Reugart.
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Habe mied in I ^ V"" kni ' lsi ' n ü « " MLR meäerAeiLssen

vr. moä. Larl Lutri,
^ugeuarrl.

I/SMAMHligor ^ 88i8ten ^Lr2t bei Herrn str»f>-880r hchc  an clor
Himor8itLt8-^«l8eiiKIiuiIi in lleideldeig

8preellstunäen : ^ W/ 72 -» 7 '-
llarkrulie im Oktober 1897. Xkriserstrusse Xr 20.

PsorzAts größtes>l. leistimOfiihiüslcs ModklllstUis
garnierter Damenhüte

befindet sich iw Rathause,
garnierte Damen - und Wädchenhüte

von Mk . 1 .5V bis z» den hochfeinsten Modellen
Reparaturen u . Umänderungen werden bereitwilligst

ausgeführt.

Oarl Lm L 3 .tfi 3 .it 8 .

Conweiler.

Nächsten Sonntag nnd Montag
findet zur Kirchweihe b>i gut besetzter Militärmiisik

Ian2 -fint6rfi3.1tun§
statt , wozu höflichst einlader

ttvi »8vl,lvr z. Ochsen.
Waldrennach.

Ueber die Kirchweihe findet in mdnem Hanf -'

bei gut bvsetztcr Musik flau , wozu ireuudl . eudadet

Wegetmannz. Roßte.
Waldrennach.

Zur Feier der Kirchweihe findet am
ÜNV"  Sonntag und Montag °MU

m Gasthaus z. Ochsen

statt , wozu hösüchst cinladet
Li.

Neuenbürg.
Am Kirchweih-S onntag nnd -Montag

findet

Tanz - Unterhaltung
statt , wozu ergebenst einladet

L . Dnstusuvr z. Sonne.
Neuenbürg

Eine dunkle

wurde bei der unteren Brücke ge¬
funden . Abzuholen bei

Karotine Müller.

!»r» W«M̂aMirt« « , d«pP«lt z« «wafchen», «cht iwrdische

Ltzltksäern.
Mr versenden zollfrei, gegen Nachn. «e»e»
beliebige Quantnm) Gute nette Bett»
federn vr. Pfd. f. 8« Mg.. 80 Ms- IM..
1 M. 25 Mg. u. I M. 40 Mg.; Keine
Prima Halbdaune » 1 M. 60 Pts-
»->» 1 M. 80 Pfg.; Polarfeder « :
halbweiß 2 M- weiß 2 W. 30 Mg-
»- 2M.50 Mg.; Silberweiße Bett»
federn 3 M., 3 M. 50 Mg.. 4M, 5 W. ;
f-rr.er: Echt chinesische Ganz¬
daunen (lehr fiiMrästigl2 W. 50 Pfg.
u. 3 M. Aerhockung zum Sosteuhretfe. —
Sei Betrckgen»ou mindeste!̂ rs W.S°soN«s.—Rtchtgaolle«d«i berruw. zurückgeiMMivl.
ksebGrLOo . in KvrkdrÄ<nW-stl

I bei l-vbr. 81k,is, Lsstioxen

Feldrennach.
Im Wege der

Zmugs-Vtt-klgerimg
kommt am 19 . Oktober mittags 2 Uhr
vor dem Rathause w Neuenbürg
gegen bare Bezahlung zum Verkauf:

1 Futterschneidmaschine und
12 Ztr . He « .

Liebhaber sind hiezu eingeladen.
Gerichtsvollzieher Genthner.

Neuenbürg.

StuttgarterMrdemarktlose
Ä 1

Ziehung am 4 . November ds . Js.
zu haben bei

ß. Meey.

A LalsSn.
in äsu msistsn OolouisUvarsv- ,
Drogaen- a. bsikeuliancllungsu.

str . IIl 0 NIP 80 » ' 8

86ik6llpll1v6I
ist das beste

und im Oebrauob

u , kequvi »,8t«

»» >»»»DU,V/» RV

Neer , -rebts Zei. -ri . zuk den Rainen „ I) r. Ddompso  n"
uacl dio Lobutrnrarks „ 8 o b rvs. n".

XioderlaMn in Xsuondür § bei : 6nr1 küxenstbin,
Oarl Nalilkr und Ulbert XeuKart.

„Lräu !"
voerllglivbs bläbmLScbine tue bamilikn und leichte bewende.

WM

8o!^tAti ^s Konstruktion . — kx .rkte .iustieiuo ^.
Verneiulunx des ckellbdar bedien ülaterigls.

ttsevoeeagsnile Arbeitsleistung, - Scbönee Stick, —
NerLusekloser, Ieickier6sng.—Lrijssteüsuerksttigksit.

l-eicktests Nsnriksdung. — Leiüegsne Ausstattung.«̂äsr LräL-Aasokinŝvirä sin
patknlivrten ssIdsttlaLrig 'si ' MUstoirUaltor-bsiAOFsdon.

Dltuitrierle ttstsiogv unit kesekreidungen grslis.
kabriknisäerlLZe:

^IBSlrSLL8 «SiL ^ K,

>1. Lernkluer,

Obrmaelier

— Calmbach —
>mpfichlt
Lrgrr in

sein ^rvtzee

l ' aseliell-
uno

HK ' LL g» sL LI 8 » >' vII,
große Auswahl in

RSZUlaiS 'U .L ' S » .
und

HH v « 8ä «5i iMi « I » ,

6ko1ä - uuä LLIfier ^ arM

Brief
stiere
stina

^ 0.
versendet Anweisung nach 22-
jähr . approbierter Methode
zur sofortigen radikalen Be¬
seitigung , mit , auch ohne Vor¬
wissen , zu vollziehen , keine

^Bcrufsstörung , unter Gaiou-
tie Briefen sind 50 in

marken beizufügen . Man adres-
„Privat Anstalt Villa Chri-

b" Säckingen Baden.

don Lllsn Nolruoussrvisrsllitsri
LnstriLüsn vviivrUirt sioü srersLls « oilsu » Ptll' kssmslvst äss

Oarboüneum
10,

lllnilg»»dt », »Sit« « ! wiiei»»««,»AM" orproots 0rlgl»»l»»e»». MWF»drtka1«4»ri»L» d«t
und

Chr . Lindner , Briefträger in
Höfen»nimmt Bestellungenu.Rcpara.
turgegenstände für mich gerne ent¬
gegen und werden dieselben gut und
billig au- geführt.

Neuenbürg.

1100 Mark
sind ouSzuleihen gegen gesetzliche
Sicherheit zu 4°/o

Zu erfragen in der Geschäftsstelle
ds . Blattes.

B i r ke n f e l d.

Glaser-Gesuch.
Ein tüchtiger Glaser kann sofort

eintreten bei dauernder Beschäftig¬
ung bei

Gottlob Kübler, Glosermeister.

Neuenbürg.
Eine noch ganz neue

Fnßrvinde
hat billig zu verkaufen

Friedrich Hermann» Küblermstr.

Vde«ü«r lVei88 , Aenendürg.

Rothrnbachwerk , l6 Okl 1897.

Kodes-Anzeige.
Teilnehmenden Freunden

und Bekannten geben
A wir die schmerzliche

Nachricht,  daß uns
> unter lieber Sohn

Rolssrlr»
>5 Jahre alt,  gestern Nacht
11 Uhr nach nur kurzem
Kraukicin durch den unerbitt¬
lichen Tod entrissen wurde

Um stille Teilnahme bitten
Karl Zorn n Frau.

Beerdigung in Neuenbürg am
Montag mittag 2 Uhr,

(Abgang in Rothenbach 1 Ukr )

Neuenbürg.
Kottesdienste

am 18 . Sonntag nach Trinit , 17. Okt,
Predigt vorm. 10 Uhr (Kirchweihe:

Pf . 27,4—6) ; (Lied Nr. 2041: Dekan
Uhl.

Christenlehre nachm. I V- Uhr mit den
Söhnen : Dekan Uhl.
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Aus Stadt , Bezirk und Umgebung.

Neuenbürg , 10. Okt . (Gewerbeverein .)
Daß die Beseitigung des B o r g u r>w e s e u s.
dieses Krebsschadens des kaufmännischen Verkehrs,
wünschenswert ist , darüber herrscht schon fett
Jahrzehnten nur eine Stimme . Bereits im
Jahre 1878 -faßte der deutsche Handrlstag folg¬
ende Resolution : „Der deutsche Hand -lstag er»
kennt in der Einführung von Barzahlungen in
Verbindung mil der Annahme von testen Preisen
im Kleinhandel seitens der Verkäufer ein wesem-
lichcö Mittel zur Hebung der d-utschen Kredit-
Verhältnisse u. s. w ." Darüber jedoch, ob eine
Beseitigung d-s Unwesens überhaupt möglich ist
und falls , auf wrlche Weise die Lösung zu er¬
folgen hat , gchen noch immer die Ansichten
auseinander . Auf der einen seile wird die An¬
sicht vertreten , baß das Bvrgunwcsen seine Wurzrl
in den unzureichenden Mitteln weiter Bevölker-
ungsschichten habe und daher erst die soziale
Frage gelöst werden müsse , ehe man die Zu¬
stände avändcrn kön-n ; man versuche eine Qua
dratur des Zirkels , wenn man sich bemühe , oem
liebet zu Leibe zu gehen . Auf der anderen
Seite werden die Mißstände in der Hauptsache
dem Schlendrian und der Rücksichtslosig¬
keit den Verkäufern gegenüber , sowie anderen
ähnlichen Verhältnissen abgeleitet , welche die Be¬
seitigung des Borgunwesens als wohl möglich
erscheinen lassen . Nachdem die in den 70er
Jahren gemachten Versuche , namentlich durch
Gründung von Barzahlungsv --reinen , eine Re¬
form der kaufmännischen Zahlungsweise anzu-
bahnen , gescheitert waren , behaupteten für lange
Jahre hinaus die Zweifler an der Möglichkeit
der Reform das Feld ; erst seit kurzem beginnen
wieder mehr und mehr die Stimmen sich zu
mehren , welche eine erneute Inangriffnahme der
Frage iür wünschenswert halten . So hat u . a.
in dankenswerter Weise die Handelskammer in
Bielefeld der Frage ihre Aufmerksamkeit zuge-
wandt und folgende Resolution gefaßt : I ) Die
in Deutschland vielfach übliche Bewilligung zu
ausgedehnter und oft unbestimmter Zahlungs¬
fristen ist auf dem Wege der Selbsthilfe möglichst
zu beseitigen resp . zu beschränken. 2) Erfolg-
reiche Reformbcstrebungen müssen beim Konsu»
menten in seinem Verkehr mit dem Detaillisten
und Handwerker beginnen . 3) Im Verkehr,
zwischen Konsumenten einerseits , Detaillisten und s
Handwerker andererseits ist das zu erstrebende
Ziel die Barzahlung . 4) Als erstes Ziel ist
die Erteilung von Rechnung bei Ablieferung der
Ware dczw bei Beendigung der Arbeit und in
regelmäßigen Zwischenräumen ( ' /«jährlich , später
monatlich ) ins Auge zu fassen ." In der Er-
kenntniö , daß die Frage nach dem richtigen Wege
der Reform nur von der Gesamtheit des deut¬
schen Kaufmannstandes gelöst werden kann , hat
auch der hiesige Gewerbeverein die Frage be¬
sprochen und sich mit der Resolution in der
Hauptsache einverstanden erklärt . Die Kommis¬
sion zur Herbeiführung einer Reform der kauf-
männljchen Zahlungsweise wird die ihr zuge¬
gangenen Gutachten veröffentlichen und ihre
Ergebnisse in einer Denkschrift zusammenfassen.
Sie hofft , daß es gelingen wird , auf einer De
legiertenkonferenz Beschlüsse zu fassen , welche d,e
für den Deutschen Kaufmannsstand , in erster
Linie für den Detaillisten und Handwerker,
mittelbar jedoch nicht minder für den Grossisten
und Fabrikanten überaus wichtige Frage ihrer
Lösung näher zu führen.

Neuenbürg . Der Gesellsch. v. Nagold
bringt folgendes Eingesandt : „Vor einem Jahr¬
zehnt kaufte Einsender dieses in einem besseren
Geschäft der Residenz Wollmatratzen . Wie sehr
er dabei angeichmiert wurde , zeigte sich bei
einer nötigen Reparatur . Statt Wolle kam ein
buntes Allerlei zum Vorschein : leinene Fäden,
Stücke von alten Teppichen . Haare , mit der
Maschine zerkleinerte Klciderreste , kurz — lauter
meist ekelhafter Schund . Ebensolches Zeug ent¬
hielt eine hygienische Matratze , welche auf An¬
ordnung des Arztes sRncrzeit auch in Stuttgart
von einem fußleidenden Herrn einer Nachbarstadt
gekauft worden war . Anläßlich einer Reparatur
kam auch bei dieser teuren Matratze der Schatz
zum Vorschein . Darum : Vorsicht beim Ein¬

kauf von Wollmatratzen ! Lieber einkoufen bei
Geschäftsleuten mit reellem Geschäftsbetrieb im
Oderamlsbezirk als für — und sei es hygienische —
Schwindelware viel Geld nach auswärts schicken.

Enzklösterle,  15 . Oki . In dem benach¬
barten badischen Jagdgebiet Kaltenbronn wurden
am gestrigen Tage nicht weniger als 21 Hirsche
erlegt.

Grafen hausen , 15 . Okt Die Wein-
lese  ist bei schönstem Wetter seit gestern im
Gang . Das Erzeugnis ist besser wie das vor¬
jährige ; die Menge schlägt jedoch zurück. Bis
heute Freitag mittag noch kein fester Preis.

Ober - u. Uuterniebelsbach,  15 . Okt.
Auch bei der hiesigen Weinlese,  welche am 12.
und 13 . beendet wurde , schlug die Quantität
beträchtlich zurück , was manche Enttäuschung
brachte , während die Qualität allgemein be¬
friedigt . Käufe wurden abgeschlossen zu 150
Mark per 3 Hektoliter.

Ellmendingen,  13 . Okt . Die dies¬
jährige Weinlese , die Donnerstag beendigt
worden ist, liefert wieder einen guten Rotwein,
dessen Qualität bedeutend besser ist , als die
des Vorjahres . Die Quantität ist nicht groß,
die Preise sind mäßig.

Ettlingen.  13 . Okt . Gestern vormittag
bat hier der Herbst begonnen . Einige faule
Trauben abgerechnet ist das Ergebnis als zu¬
friedenstellend zu bezeichnen. Das Gewicht des
Mostes beträgt zwischen 65 und 75 Grad . Ein
bestimmter Preis ist bis jetzt noch nicht bekannt.

Pforzheim,  15 Okt . Mit den Arbeiten
zur Vergrößerung des hiesigen Bahnhofes , dessen
Geleise -Anlagen namentlich nach der württem-
bergischen Seite hin sehr ausgedehnt werden
sollen , wird voraussichtlich im kommenden Früh¬
jahr schon begonnen werden . Die Bahn hat
bereits das erforderliche Gelände erworben.

Neuenbürg,  16 . Okt . Schweine¬
markt.  Zugeführte 35 St . Milchschweine
wurden zu 10 — 23 ^ das Paar verkauft.

Deutsches Reich.
Der Kaiserist  von seinen letzten größeren

Reisen , die ihn von den deutschen Kaiser-
manöoern nach Ungarn , von dort nach Ostpreußen
und zuletzt nach Jagdschloß HuberluSstock führten,
am Mittwoch Nachmittag in Begleitung der
Kaiserin wieder im Neuen Palais bei
Potsdam  eingelroffen . Am Montag und
Dienstag hatte der Kaiser noch in Hubertus¬
stock die Chefs des Militär -, Marine - und Zivil-
kabinets , ferner den Kriegsminister v. Goßler,
den kommandierenden Admiral v. Knorr und
den Staatssekretär im Marineamt Tirpitz em¬
pfangen ; hiezu müssen wohl zwingende Gründe
Vorgelegen haben . Es liegt nahe , diese Be¬
rufungen vor Allem mit den schwebenden Fragen
der Militärstrafprozcßreform und der Flotten-
verstärknng in Zusammenhang zu bringen , und
in der Thal ist oie Annahme ziemlich allgemein,
daß nach beiden Richtungen hin irgend welche
Entschließungen gefaßt worden sind . Dieser
Annahme steht auch der Umstand keineswegs
entgegen , daß der Reichskanzler nicht nach
Hubertusstock berufen worden ist . denn der
Kaiser empfing noch am Mittwoch Nachmittag
im Neuen Palais den Fürsten Hohenlohe , dann
den Finanzminister Dr . v. Miguel und den stell¬
vertretenden Staatssekretär oes Auswärtigen
v . Bülow . Vielleicht , daß man nun über den
Stand der Militärstcasprozeßreform wie über
den Inhalt der neuen Marinevorlage endlich
etwas Bestimmtes erfahren wird , denn bisher
waren hierüber so viele unbestimmte und teil¬
weise einander widersprechende Nachrichten oer-
breitet , baß man auf diesen Nachrichlenwirrwarr
wohl die Worte in dem bekannten Gedicht an¬
wenden könnte:

Der Eine heißt den Andern dumm —
Am End ' weiß Keiner nix ! —"

Nun hat sich allerdings gerade in diesen Tagen
der bayerische Kriegsminister v. Asch im
Finanzausschüsse der bayerischen Abgeordneten¬
kammer hinsichtlich der geplanten Neuregelung
der Militärstrafprozeßordnung  ausgelassen.
Seinen Darlegungen zufolge sind die Vor¬
beratungen der zuständigen Bundesrats -Aus-
schüsse in dieser Frage noch nicht abgeschlossen,

Bayern vertritt hierbei nachdrücklich die in der
bayerischen Militärgerichtsordnung enthaltenen
Grundsätze der Gerichtsorganisalion , der Münd¬
lichkeit und Oeffentlichkeit des Hauptveriahrens
und beharrt auf Wahrung seiner Reservakrcchte
im vollen Umfange . Sollte keine gemeinsame
Militärstrafprozeßordnung für das Reich zu
Stande kommen , so will Bayern an semem
jetzigen Sondergesetz sesthalten . Diese Acußer-
ungen des bayerischen Kriegsministers beruhen
zweifellos auf authentischen Grundlagen , dem¬
nach wären die Aussichten für die Militär¬
strafprozeßreform nach wie vor wenig günstige.

Der Kaiser  hat sämtlichen Bataillonen
der am 1. April neu errichteten Infanterie-
Regimenter Fahnen verliehen,  deren Nagel¬
ung und Weihe in Gegenwart des Kaisers diesen
Sonntag vormittag in Berlin staliftndet . Zu
der Feier sind die kommandierenden Generale
und von jedem der neuen Regimenter eine An¬
ordnung nach Berlin befohlen worden.

Fürst Bismarck  Hai den ihm schon von
früheren Unterredungen her bekannten bayerischen
Reichrat Häßler  aus Augsburg empfangen und
mit einer Einladung zum Frühstück beehrt . Die
Unterhaltung war sehr lebhaft , Fürst BiSmarck
nahm u. a . Gelegenheit , seine leohafte Genug»
thuung über das Zusammengehen von Landwirt-
fchrft , Industrie und Handel bei den Vorbereit¬
ungen für den Abschluß von Handelsoerträgen
ouszudrücken.

Der „Reichsanzeiger " warnt deutsche Er¬
zieherinnen , bei der Annahme von
Stellungen in Spanien  die gebotene Vor¬
sicht nicht außer Acht zu lassen und rät,  vor
allem schrittliche B ' rträqe zu machen.

Die preußische  Regierung hat beschlossen,
die Dienstkautionen sämtlicher Beamten avzu-
fchaffen . Manchem sonst sehr tüchtigen Mann
fällr es eben schwer,  die Dienstkaation zu ve-
schaff -n und er mutz unter manchmal rcchr er¬
schwerten Umständen das Geld für die Kaution
entleihen , was nicht selten der Anlang zum finan¬
ziellen Ra >n des Betreffenden wirs.

Berlin . Getreidemarkl - Bericht.
Wiewohl die Getreideunterbringung bisher keinen
rechten Fortgang zeigte , haben sich die Getreide-
Preise nichlSdistoivenlg -' r mäßig gehoben . Hiezu
gaben stärkere Anschaffungen Englands und an¬
haltende Dürre in den Winterweizen - Distrikten
der V -reimgten Staaten von Nordamerika , deren
ungünstiger Einfluß auf den PflanzcnwuchS ernst¬
liche Besorgnisse dervorriei , im allgemeinen V . r»
anlassung . Die Preise haben sich mehr an den
großen Handelsplätzen , als im ganzen Lande
gehoben . Auch Mehladsatz hat sich etwas ge¬
bessert , und die Preise dafür haben sich ebenfalls
etwas befestigt . Die Umsätze waren aber hier
im allgemeinen ebenso gering , als in Weizen
und Roggen , — vielleicht woyt mit aus dem
Grunde , daß sich die Deckung des Winterbedarfs
kaum fühlbar macht . Slärkerc Umsätze fanden
in gutem , trockenem amerikanischem und nord-
russischem Hafer gegenüber den meist abfallenden
inländischen Sorten statt.

München,  14 . Okt . Die Kammer der
Abgeordneten hat nach dreitägiger Debatte
den Antrag Steininger angenommen , wonach die
Staatsregierung bei dem Bundesrat einwirken
soll , daß ausländisches Schlachtvieh  an der
Grenze mindestens einer zehntägigen veteinär-
polizeilichen Beobachtung und am Bestimmungs¬
orte einer tierärztlichen Kontrolle unterzogen,
ferner daß die Biehtransportcurc gründlicher
desinfiziert werden sollen . Außerdem wurde ein
Teil des Antrags Ratzinger angenommen , wo¬
nach die Einfuhr bereits geschlachteten Viehs ver¬
boten werden möge. Alle wcitcrgchenden An¬
träge wurden abgelehnt.

Stettin,  12 . Okt . Der „Köln . Ztg . "
wird von hier geschrieben : „Bor einigen Tagen
starb hier der Steuersekrctär Ticde , der vor
mehreren Jahren das Interesse weiter medizin¬
ischer Kreise erregt hatte . Tiede war vor Jahren
am Magenkrebs erkrankt , Hilfe schien dabei
ausgeschlossen , bis sich Oberarzt Dr . Schuchardt
vom hiesigen städtischen Krankenhaus entschloß,
durch eine Operation dem Kranken den Magen
heranszunehmen und durch Erweiterung des
Darmes einen künstlichen Magen herauszustellen.
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Die Operation gelang , Tiede wurde wiederher¬
gestellt und lebte ohne weitere Beschwerde.
Jetzt ist sein Tod infolge von Brustfell-Ent¬
zündung eingetreten.-

Naumburg , 15. Okt. Der Militärzug
mit Rekruten für das Gardekorps lief gestern
Abend auf einen im Bahnhofe Naumburg
haltenden Güterzug. Der Militärzug blieb un¬
beschädigt. Die sieben letzten Wagen des Güter¬
zuges wurden beschädigt, drei davon sind
entgleist. Die Schuld trifft den Lokomotivführer
des Militärzuges, der das Haltesignal nicht
beachtet hat.

Aus Baden.  14 . Okt. Die freisinnige
Partei , deren Zusammengehen mit den National-
lrberalen beid-n bevorstehenden Landlagswahlen
vielfach angenommen wurde, hat nun ebenfalls
einen selbstständigen Wahlaufruf ergehen lassen,
während die konservative Parteilung jetzt mit
schwerem Herzen ihre Gesinnungsgenossen zur
Unterstützung der nationalliberalen Kandidaturen
auffordert. Von den Konservativen hatte man
allgemein selbstständiges Vorgehen und von den
Freisinnigen wie erwähnt, Anschluß an die
Nationalliberalen erwartet.

Eine wenig erfreuliche Ueberraschung ist
129 Familienväter aus Schnega (Hannover)
und Umgegend bereitet worden. Auf der letzten
Synode zu Lüchow wurde Klage geführt, daß
Kinder  an öffentlichen Tanzlustbarkeitenteil¬
nähmen, ohne daß die Polizei dagegen einschreite.
Es sind nun die Väter aller Kinder, welche an
dem letzten Erntefest teilgenommcn hatten, zur
Anzeige gebracht und sämtliche mit einem Straf¬
befehl bedacht worden.

Württemberg.
Zur Zeit sind in Stuttgart  die Mit¬

glieder der Justizkommission der Kammer der
Abgeordneten anwesend, um ein neues Polizei-
strafgesetz zu beraten. Es wäre sehr wünschens¬
wert, wenn bei dieser Gelegenheit der Unbot-
Mäßigkeit der Jugend,  dem allz'wielen Wirts¬
hauslaufen, dem Aufsuchen der Tanzböden ein
wirksamer Damm entgegengesetzt würde. Es
handelt sich dabei um so tief einschneidende In¬
teressen für das gesamte Volk, daß sämtliche
Parteien ohne Ausnahme guten Grund hätten,
der Gesittung und Ordnung zu ihrem Recht zu
verhelfen. Leute, die in ihrer Jugend Thor-
heiten und Rohheiten verübt haben, pflegen sie
später regelmäßig zu bedauern und zu bereuen,
deshalb wird die heutige Jagend den Gesetzgebern
nur dankbar sein, wenn ihr ein wohlthätiger
Zügel angelegt wird. In den Landorten ist
überall die Polizeistunde eingeführt, aber in
kleineren Teilgemeinden, wo eine Polizei nicht
anwesend ist. ist der Wirt einzelnen Kneipbrüdern
gegenüber machtlos. Es empfiehlt sich daher,
dem Wirt selbst empfindliche Strafen , sogar
zeitweilige, und wenn auch dies nicht hilft, völlige
Konzessionsentziehung anzudrohen, wenn er die
Polizeistunde überschreitet. Wenn ein Gast bis
nachts 12 Uhr seinen Durst nicht hat stillen
können, ist er überhaupt nicht mehr zu stillen.
In der Regel bleiben in einzelnen Wirtschaften
immer nur einige wenige Zechbrüder sitzen,
rauben dem Wirt und seinen Angestellten den
Schlaf und verursachen mehr Gas- u. Petroleum-
Verbrauch. als der Wirt an ihnen noch verdient.
Die allermeisten Wirte wären äußerst dankbar,
wenn ihnen eine Polizeistunde zu Hilfe käme.
Wenn man reine Wirtschaften um 1 Uhr und
reine CafoS um 2 Uhr nachts schließen würde,
so würde das von allen geordneten Bürgern in
größeren Städten mit Freuden begrüßt

schäften rührt von dem gewaltigen Wettbewerb
der großen Brauereien her, die alle irgendwie
gangbaren Wirtschaften durch Kauf zu erwerben
suchen, um so ihren Bierabsatz zu sichern und
noch weiter zu stützen. Da empfiehlt es sich,
den großen Brauereien die Steuerschraube ge¬
hörig anzuziehen und überdies endlich einmal
ein Braugesetz in Württemberg zu erlassen, wie
ein solches in Bayern schon längst besteht.

Kartenbriefe.  Vom 1. November ab
wird auch die württembergische Postverwaltung
die sogenannten Kartend riefe  in den Ver¬
kehr bringen. Der „Staatsanzeiger" knüpft an
diese Mitteilung die Bemerkung. daß der
Ministerpräsident von Mittnacht schon im Jahre
1887 die Anregung gegeben habe, Karlenbriefe
cinzuführen. Diese Anregung sei damals von
der Reichspostverwaltung und von der bayerischen
Postverwaltung zurückgewiesen worden. Die
neuen Kartenbriefformulare werden aus einem
länglichen Papierstreifen bestehen, der zum Zu¬
sammenfalten in Briefform zurechtgeschnilten
und mit gummierter Klappe versehen ist. An
zwei Seiten des Formulars befinden sich schmale,
teilweise gumierte Streifen, welche beim Ver¬
schluß aufeinander geklebt werden. Zu leichterer
Abtrennung bei Oeffnung des Briefs durch den
Empfänger sind diese Streifen durchlocht. Die
Adreßseite wird die Aufschrift: „K. W. Post-
Kartenbrief" und den Wertzeichenstempel tragen.
Der Verkauf an das Publikum soll durch die
Postanstalten gegen Bezahlung des Betrags des
Wertzeichenstempels(einfaches Briefporto) ohne
Ersatz der Herstellungskosten des Formulars ! ^ ^
erfolgen. Vorerst sollen nur Kartenbriefe mit "der zu den bekannten blutigen Stratzenfzenen
dem Wertzeichenstempel von 10 ausgegebcn§ Vielfach grlt die Stellung des Mrmster-
werden Präsidenten Rudmr wegen der üblen Wirkungen

Rottweil.  11 . Okt. Eine Versammlung! Anziehens der Eiukommensteuerschraubeauf
der Körperschaftsbeamten des Schwarz - ^^ "^Eiche Meinung des Landes als er-
waldgaues tagte heute im Rathaussale hier ! leiten . ... ..
und feierte zugleich das 10jährige Bestehen des ^ Wegen der F .schererrechte ln den Gewässern
Vereins. Es hatten sich über 50 Teilnehmer v°n Reufundland  liegen d,e Engländer
eingefunden. Der Vorstand. Stadtschulthe.ß - bekanntlich schon lange im Streit m̂^̂
Glükher  von hier, begrüßte die Versammelten. °nern. Letzterer soll durch besondere Verhand-
indem er einen Rückblick auf die Vereinsthätig. »ngen und event durch e.n Schiedsgericht ge-
keit warf. Nach einem Bericht über die Heil- i ^ l'ch°t werden Nun haben aberd-eAmerikaner
bronner Landesversammlung bezüglich der Lebens- Rußland als Japan zur Teilnahme an
läuglichkeü der Ortsvorsteher erklärte sich diesen Verhandlungen eingeladen und davon
Versammlung mit jenen Beschlüssen einverstanden. ! die Engländer absolut nichts wissen,
Es kam der Wunsch zum Ausdruck, daß ^ s offenbar weil sie furchten ubers^
jetzt geprüften Verwaltungskandidaten das Recht! " Entgegen ihren sehr bestimmten Versprech-
der Grundbuchführunggewahrt werden sollte. ?U"gcn gegenüber dem Emir von Afghanistan

Käufe zu 125 , 127 Ziemlich verstellt. Käufer
sind freundlich eingeladen.

Müllheim.  Mostgew . nach Oechsle 65—85,
26 pr . Hektol. — Rheinweiler.  Mostgew.
66—76, 45 ^ pr . Hektol. — Oberrrothweil
A.-B. Breisach. Mostgew. 55- 85, 28- 40 ^ pr.
Hektol. — Schallstadt.  Mostgew . 70- 77, 45
pr . Hektol. — Wolfenweiler.  Mostgew . 63—82
30—31 ^ pr. Hektol.

Obstpreiszettel.
Stuttgart,  14 . Okt. (Mostobstmarkt auf dem

Nordbahnhof .) Zugeführt : 4 Waggon aus
Hessen und Rheinland , 26 aus Belgien und Holland,
1 aus Oestreich-Ungarn , 1 aus Italien , zus. 32
Waggon, zu 1210—1270 Im Einzelverkauf: 6 UL
40 bis 6 70 ^ per Ztr.

Heilbronn,  14 . Okt. Preis pr. Ztr . : gebroch.
Aepfel 13 ^ 50 bis 16 Birnen 10 -kt , Oden-
Wälder Mostobst, Aepfel 6 k̂t 80 Birnen 5 ^ t 60 ^
bis 5 ^ 80

Ausland.
In der Schweiz  hat jetzt das bedeutsame

Werk der Verstaatlichung der Hauptbahnen des
Landes seine parlamentarische Sanktion erhalten.
In beiden Häusern des schweizerischen Bundes¬
parlaments , im Nationalrat wie im Ständerat,
ist die betreffende Regierungsvorlage in allen
wesentlichen Punkten genehmigt worden.

Durch den Handelsstand in ganz Italien
geht ein Entrüstungssturm gegen das Ministerium
Rudini , weil dasselbe eine besonders scharfe
Vornahme der Einschätzungen zur Einkommen¬
steuer angeordnet hat . In vielen Städten fan¬
den Protestversammlungen der kaufmännischen
Kreise statt , welche Demonstrationen in Rom in¬
folge der Einmischung radaulustiger Elemente

Auch die neue Steuergesetzgebung wurde be
sprachen, ohne daß jedoch ein bestimmter Be-
schluß gefaßt wurde. Das Kautionswcsen der
Gcineindebeamten wurde als veraliel und nicht
mehr zeitgemäß bezeichnet. Es sei durch die Höhe
der verlangten Kaution gar manchem tüchtigen
Kandidaten die Bewerbung unmöglich gemacht;
es wäre deshalb zu wünschen, daß die Kaution
wie bei den Staatsverwaltungen nach bestimmten
Sätzen geregelt würde. Es wurde beschlossen,
den Landesverband zu ersuchen, zu dieser Frage
Stellung zu nehmen.

Vom Unterland,  15 . Okt. Gestern
Vormittag dampfte ein neues Schiff auf den
Fluten des Neckars zuthal. Es war ein Per-
sonendampfer der Mosel-Dampfschifffahctsgesell-
schaft Koblenz, der gemietet war, um die Fahr¬
wasserverhältnissedes Neckars zwischen Heilbronn
und Mannheim zu prüfen, da die Absicht besteht,
zwischen den genannten Städten eine regelmäßige
Dampfschiffverbindung einzurichten.

Herbstnachrichtenv. 14./15. Okt.
Preise sür 3 Hektoliter.

Hessigheim.  Käufe zu 145—150 ^ , Vorrat
InStuttgart  trägt sich der Gemeinde- j 1800 Hektol.) Käufer erwünscht. — Freudenthal,

ist mit dem Gedanken, die Konzessionserteilung Käufe zu 112 und 115 — Kirchheim.  Käufe
für neue Wirtschaften nicht mehr vom Bedarf A* E/ ( , 156^ . — Fellbach.., ^ - .---r ' Heute einige Kaufe zu 38'/, , 402/, und 41'/, ^ pr . 1
abhängig zu machen, weil die bisher konzessionier- ! Hektol. für Mittelfeldwein. - Eßlingen  Eßlinger
ten Wirtschaften nach wenigen Jahren vomj Gesellschastskeller. Käufe zu 165 'Vieles verstellt,
bisherigen Besitzer mit enormem Gewinn wieder?Verkauf lebhaft. — Sulzgries.  Noch kein Kauf,
Veräußert werden. Mit Recht bemerkt dazu die ! Flein.  Bersch. Reste verstellt
arr:. .«, -!, .._ i und mehrere Kaufe auf den Mitteipr . abgeschlossen,
Wirtszeltung, daß eine solche Maßregel gleich- 1 ^ster Kauf zu 150 (rot. Gew.) — Owen.
bedeutend wäre mit der Austreibung des Teufels s immer noch kein fester Preis, Käufer erwünscht. —
durch Beelzebub. Was zu viel Wirtschaftenf Asperg.  Gewicht 72- 82°. Bersch, verkauft auf
für das Volksleben bedeuten, ist schon vor einer ! MMelpr. mit Draufschlag. Käufer freundlich eingeladen.
R-ih- « ,SH . . g,°MichDie enorme Preissteigerung einzelner Wirt- beendigt. Qualität schlägt vor, Quantität zurück.

Redaktion, Druck und Verlag von C. Meeh in Neuenbürg.

dringen die englischen Truppen nach ihren Siegen
über die Afridlstämme immer weiter nordwärts
vor unter dem Vorwand, daß die aufrührerischen
Stämme ihre Zusage gebrochen hätten Bei dem
Ränkespiel der Engländer glaubt man ihnen das
nicht, und sie werden mit ihrem Vormarsch erst
dann aufhören, wenn Rußland ihnen ein „Halt"
zurust.

Mailand,  14 Okt. Eine Benzin¬
explosion  verursachte gestern in der be¬
deutenden Färberei von Benutin in Padua
einen Brand. Die ganze Anstalt wurde zerstört.
Zwei Arbeiter verloren das Leben, 4 wurden
schwer verletzt.

P a r i s , 13. Okt. Daß M e n e l i k, der
Negus von Abessinien, sich für alle Errungen¬
schaften der Zivilisation lebhaft interessiert, ist
bekannt. Neu jedoch dürfte es sein, daß der
König aller Könige von Aelhiopien auch Musik-
liebhaber  ist . Er hat bei einer der großen
Pariser Pianofortefabrikenein prächtiges Piano
käuflich erworben, das in diesen Tagen an feinen
Bestimmungsort abgeht. Das Instrument ist,
da es im Reiche des Negus auf dem Rücken
der Kamecle transporucrr werden muß, in
mehrere Teile zerlegbar.

Mutmaßliches Wetter  am Sonntag
den 17. Oktober. In Oberitalien, sowie über
der südlichen Hälfe von Oesterrelch-Ungarn be¬
hauptet sich ein Hochdruck. Der letzte von
Schottland in rein südlicher Richtung weiter
gewanderte Lustwirbel kann seine Vereinigung
mit dem nunmehr allmählich sich abflachenden
Luftwirbel über Skandinavien nicht vollziehen.
Demgemäß ist für Sonntag und Montag noch
immer warmes trockenes und größtenteils
heiteres Wetter zu erwarten. N̂achdr. Verb.)

Mit einer Vellage.
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